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Ich war mit meinem kunstverständigen
Freund schon durch die halbe Kunstausstellung

gewandert, als ihm schliehlich die
Geduld riß.

«Kauf dir lieber eine Illustrierte und schau
dir die Bildchen «vom Tage» an, da hast du
mehr davon I Du stehst vor den Werken
unserer modernen Malerei wie ein Neandertaler
vor dem Roten Pfeil.»

«Aber ich kann doch nichts dafür I » wagte
ich schüchtern einzuwenden, denn ich schämte
mich selber meiner Verständnislosigkeit, die
ich von einer surrealistischen Nummer zur
andern schleppte. «Ich sehe ja nicht einmal, was
die Bilder bedeuten sollen, ich kann sie
einfach nicht verstehen.»

«Bedeuten! Verstehen!» höhnte mein Freund,
«kann man denn Kunst verstehen? Muh ein
Bild etwas bedeuten, wie ein Diagramm, ein
Schema, eine Foto? Kunstwerke kann man nur
erfühlen. Du bist sonst kein amusischer
Mensch, darum solltest du eigentlich imstarfde
sein zu fühlen.»

«Fühlen, ja schon, zum Beispiel Rhythmen,
Melodien, Akkorde, aber diese Kompositionen

Ich weih einfach nichf, was damit
anfangen. Kannst du mir nicht sagen, wie man
das macht?»

«Ich will es wenigstens versuchen. Stell vor
allem einmal dein Denken ab. Zum
Verstandesmenschen, den du so gerne mimst, fehlt
dir ohnehin das unerläßliche Rüstzeug.
Entspanne dich ganz, körperlich und geistig. Und
jetzt schau auf dieses Bild hier. Nicht so
Nichf starr wie ein Schlangenbeschwörer I Nur
so wie zufällig, einen Blick aus den
Augenwinkeln. Jetzt ist's recht, fang aber nichf wieder

mit deinen blödsinnigen Vergleichen an,
wie .Spiegeleier auf Stadtplan' und solchem
Mist. Fühlst du immer noch nichts?»

«Doch, ein wenig», gab ich zögernd zu,
sagte aber nichf was. Es wäre nicht nett von
mir gewesen, wo er sich doch solche Mühe
mif mir gab. Ich schaltete mit Gewalt die
«Spiegeleier im Stadtplan» aus, und es gelang
mir auch, die «Schlüssellöcher im Sofakissen»
im Keime zu ersticken. Ich dachte nichts mehr,
rein gar nichts, -ich versuchte nur noch zu
fühlen. Tatsächlich, es fing an zu gelingen.

«Siehst du » fragte mein Freund triumphierend,

«so ist es richtig. Nun lass dein
Unterbewußtsein befruchten von des Künstlers
Inspiration. Das ist eben anders, als bei den
altmodischen Bildern, wo man klipp und klar
sagen konnte: Das isf eine Mühle, das ist ein
Mädchen. Dein bihehen Geist läuft nun
irgendwie synchron mit dem Genius des Künstlers.

Nichf wahr, das isf etwas ganz anderes
als eine gemalte Familienfoto eines
mittelalterlichen Bürgermeisters oder ein Stilleben
mit Gerippe und Sanduhr?»

Ich konnte nicht widersprechen; etwas ganz
anderes war es. Und darum fuhr mein Freund
fort: «Nun versuche doch einmal, deinen
Gefühlen Ausdruck zu geben. Nicht verstandesmäßig,

denn das kann man gar nichf, aber
vielleicht in einer Kunstsprache, die dir
gemäßer ist als die Malerer, vielleicht in Rhythmen.

Komm, setz dich hierher. Schreib auf,
was du fühlst. Aber nur dein Fühlen, ohne
Denken I »

Und ich setzte mich. Und ich schrieb:

Wäschdihanna nunameh / poiohemp sirene
Ladebaba kanapee / jeiivara bene.
Däbidibi unedra / kopfzigara kuba
Gizibrata serbila / pastazana tuba.
Bäsilisi utapee? / chrusimusi wyba
Hazweio kamiHatee? / kafi muma syba I

Offen gestanden: Die Punkte sind nicht
erfühlt. Die habe ich eingesetzt, weil mir das

wiederbeginnende Denken Streiche zu spielen
begann. Aber alles andere, sogar die Frage-
und das Ausrufzeichen, sind reine Produkte
meiner befruchteten Inspiration.

Nun möchte ich gerne mit Ihnen einen
Versuch machen, genau den gleichen, aber mit
vertauschten Voraussetzungen. Sie setzen sich
hin, lesen meine Verse, dreimal laut vor sich
hin, schalten jedes Denken aus, stellen die
Welle «Gefühl» ein, und dann zeichnen Sie,

was Ihnen Ihre Inspiration eingibt. Lassen Sie
rauschen Aber ja nicht denken

Haben Sie's? Bitte zeigen. Aha I Also
doch «Spiegeleier auf Stadtplan» «Glasauge

in Hackbraten» «lackierter Schwanzstummel

im .» Entschuldigen Sie, ich wollte
Ihre Inspiration nicht beleidigen. Ich denke
halt leider schon wieder. Das ist ein Erbstück;
schon mein Vater haf zuviel gedacht und
hatte nichts als Schwierigkeiten dadurch.

Ich stelle darum lediglich fest: Ihre Zeichnung

ist meinem Gedicht völlig konform. So
sehen die Strophen aus, wenn man sie malt.
Und ganz ähnlich, ja sogar außerordentlich
ähnlich, war das Gemälde in der Ausstellung,
durch das ich meine Intuition befruchten ließ.
Sie sind Künstler und wußten es nicht.

Offenbar hat mein kunstverständiger Freund

gar nicht so unrecht. Das fange ich nun selbst
an zu glauben. Sie sind doch auch überzeugt,
nicht? In dem Fall habe ich eine große Bitte:

Könnten Sie mir nicht helfen, meine Frau
ebenfalls zu überzeugen, daß mein Gedicht
das Produkt aus einer gefühlsmäßigen
Transposition in eine andere Kunstform war, ein
Erzeugnis meiner befruchteten Phantasie Bitte
helfen Sie mir. Meine Frau machf nämlich
ständig hähmische Aperçus über das Thema
«Alkohol», seit sie zufällig das Manuskript
meiner Verse in die Hand bekam. Und das
isf mir peinlich. AbisZ

DREI EIDGENOSSEN

Ich ha mis eige Hüsli." Ich ha mis eige Gmües." Ich ha min eigne Grind!"
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ick wsr mit meinem kunstvsrstäncligon
prouncl sckon clurck ciis kolbo Kunslousstsl-
iung gowsnclort, alz iiim sckliohlick ciis Os-
ciulci rih.

«Kaut ciir Iisizsr sins Illustrisrts unci sckou
ciir ciis tZIlclcksn «vom Isgs» sn, cia kost clu
msiir cisvon I Ou stskst vor cisn V/srkon un-
soror mocisrnsn /vìsioroi wie oin I^ssncisrtslsr
vor clom kotsn plsii.»

«i^oor ick Icsnn clocli nickts clolüri» wogts
icii 5cliüclitsrn einruwencisn, clonn icli scksnits
micli solbor moinor Vorstsnclnislozigkoit, clis
icii von oins, surrosiistiscksn >>lummsr rur an-
clsrn sckloppto. «Ick soko ja nickt sinmsi, wos
clis IZilclsr boclouton zollen, ick lcann 5is oin-
lock nickt vorstvkon.»

«IZscioutonI Vorstsksni» köknts msin prsunci,
«lcsnn msn clsnn Kunst verstellen? nrìuk ein
tZilci etwas bsclsutsn, wis sin Diagramm, sin
8ckoms, sins poto? Kunstwsrics lcsnn msn nur
srtüklsn. Du bist sonst Icsin smusiscksr
/vìsnsck, ctsrum solltest clu «igsntiick imstattels
zsin ru lüklen.»

«pükisn, jo sckon, ium vsizpisi kkvtkmsn,
nrìsloclisn, ^kkorcls, absr ciisss Kompositio-
nsn Ick weih oinlsck nickt, was cismit an-
tangon. Kannst clu mir nickt sagen, wis msn
clss msckt?»

«Ick will es wenigstens vsrzucksn. 8tsll vor
aiism einmal clsin Osnksn ob. ?um Vsrstsn-
cissmsnscksn, cisn clu so gsrns mimst, tsklt
clir oknskin cias unsrlähiicks iîûstrsug. iünt-

Spanns ciick gsnr, Icörpsriick uncl gsistig. Uncl

jstrt scksu sut ciissss öilcl kisr. leickt so >

leickt stsrr wis sin 8cklangsnbssckwörer I t>Iur

so wis rutäiiig, sinsn ölick aus cisn >^ugon-
winlcsln. ^strt ist's rsckt, long absr nickt wis-
cisr mit cisinsri biöclsinnigsn Vsrgisicksn an,
wio ,5pivgoisisr out 5tacitpian' unci solckom
/Vìist. püklit ciu immsr nock nickts?»

«Dock, sin wsnig», gab ick rögsrnci ru,
sogts absr nickt was. l:s wsrs nickt nott von
mir gswsssn, wo or sick ciock solcks /Vìûke
mit mir gab. Ick sckaitsts mit Oowolt clis
«8pisgslsisr im 8tscitplsn» aus, uncl es gelang
mir suck, clie «8cklüzssliöcksr im 5olalcisssn»
im Keims ru ersticken. Ick clsckto nickts mskr,
rsin gar nicktz, ick vsrzuckts nur nock ru
tükisn. Istsäcklick, sz ling an ru gsiingsn.

«5isk;t clu?» trsgts msin prsuncl triumpkis-
roncl, «zo ist es ricktig. I>tun lass cisin Untsr-
bewuhtssin bstrucktsn von clsz Künztisrz In-
zpirstion. Osz izt sbsn snclsrz, sis bsi clsn sit-
mocliscksn iZiiclsrn, wo man iciipp unci klar
sagen konnts: Das ist sins /vtükis, cias izt sin
/Vtsclcksn. Dein bikcksn Osiît isutt nun ir-
genclwis zvnckron mit clsm Osniu; clss Kunst-
Isrs. leickt wskr, claz izt stwaz gsnr sncisrs!
siz sins gsmslts psmilisntoto einoz mittel-
altoriicksn IZürgvrmsiztsrz oclsr sin Ztillsbsn
mit Osripps uncl 5anclukr?»

lck konnts nickt wicisrzprocksn,- stwsz gsnr
sncisrsz wsr os. Uncl cisrum tukr moin prsunci
tort: «r>Iun vorsucks clock sinmsi, clsinsn Os-
lüklsn ^usciruck ru gobon. leickt vorstsnclvs-
mskig, clonn clss ksnn msn gar nickt, absr
visiisickt in sinsr Kunstspracko, ciis clir gs-
msksr ist slz clis //sisrsr, visiisickt in kkvtkmsn.

Komm, zstr ciick kisrksr. 5ckroib sul,
wss ciu tüklst. ^bor nur cioin püklen, okns
Osnksn I »

Unci ick sstrlo mick. Unci ick zckrieb:

Wszckcliksnns nunsmok / poiokomp zirsno
l.aciobsba kanapss / jsiivara bsns.
Oöbiclibi unscira / koplrigaro Kuba
Oiribrato zsrbilo / paztarana tubo.
IZäzilizi utopss? / ckruzimusi w/ba
klorwsio ksmillstss? / ksli mumo zvba I

Ottsn gsztanclsn: vis Punkts zincl nickt sr-
lüklt. Ois ksbs ick singssotrt, weil mir cias

wisclvrboginnvncls Oenksn Ztrsicko ru zpisisn
bsgann. ^bor oiisz ancisrs, zogor clis Prags-
uncl ciaz ^usrutrsicksn, zincl rvino prociuklo
msinsr botrucktetsn Inspiration.

r>Iun möckts ick gerne mit Iknen sinsn Vsr-
zuck mscksn, gsnou clsn gieickon, absr mit
vertsusckten Vorouzzstrungvn. 8io zstrsn sick
kin, iszsn meine Vsrzs, clrsimsi isut vor zick
kin, zckoitsn jocloz Osnksn suz, ztslisn clis
Wsiie «Oslükl» ein, uncl cisnn rsicknsn 8io,
wsz iknon Ikro Inzpirstion eingibt. l.sz!on 8io
rsuscken I ^bsr ja nickt cisnicsn i

kisbvii 5is's? Vitts rsigsn. ^ks I ^Iso
ciock «Zpisgeioisr sut 5tacitplan» «Oiss-

sugs in ttsckbrsten» «lockisrtor Zckwsnr-
stummst im .» tïntzckuicligsn 8is, ick wollte
ikrs inspiration nickt beisicligsn. ick clsnks
ksit isiclsr zckon wiscisr. Oss ist sin i-rbstückz
sckon msin Vater kst ruvisi gsclsckt uncl
kstts nicktz alz 5ckwisrigksitsn cisclurck.

Ick ztsiis cisrum iscligiick lszt: ikrs ?sick-
nung ist msinsm Osclickt vöiiig kontorm. 5o
zeksn clis Ztropksn aus, wsnn msn sis malt.
Uncl gsnr äknlick, js sogsr suksrorclsntiick
skniick, wsr clss Osmälcis in clsr Ausstellung,
clurck cias ick meine Intuition bstrucktsn lieh.
8is sinci Künstlsr unct wulztsn ss nickt.

Otlsnbsr kst msin kunilvsrstöncligsr prsunci

gar nickt so unrsckt. Oss tsngs ick nun selbst
an ru glauben. 8is sinci ciock suck übsrrsugt,
nickt? In cism poil kobs ick sins grolzs Sitte:

Könnten 8io mir nicki ksitsn, msins prsu
sbsntolls ru übsrrsugsn, clsl) msin Osclickt
clos proclukt suz sinsr gslükizmäkigsn Irsnz-
pozition in eins ancisrs Kunzttorm war, sin
prrsugniz msinsr botrucktstsn pksntazio IZitto

ksitsn 8is mir. /Vìsins prsu msckt nsmlick
stsnclig kskmizcko ^psr?uz übsr claz Iksmo
«>^ikokol», soit zio rutsllig ciaz /Vìanuzkript
msinsr Vsrss in ciis ltanct bskom. Unci clss

ist mir psinlick. ^bisT

>cti Iis MÍ8 öigs Hü8li." Icti lis mi8 sigs iZmü«Z8." Icli Iis min signs iZiinci "
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